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^ 148. Expedition : Karl - Friedrich -Straße Rr . 14 (Teiephvnanschluß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
« orauSbezahlung : vierieljährlich 3 M . 7S Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet , S M . 75 Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile - der deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei .
Der Abdruck unserer Originalartilel uud Berichte ist nur mit Quellenangabe — »KarlSr . Ztg .' — gestattet .

1887 .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten König¬
lich Preußischen Offizieren Höchstihren Orden vom Zähringer
Löwen zu verleihen und zwar :

L. das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub :
dem Hauptmann im Großen Generalstabe und kom-

mandirt als Militär - Attachö bei der Botschaft in Madrid
und der Gesandtschaft in Lissabon Otto von Weise ;

b . das Ritterkreuz 2 . Klaffe :
dem Premierlieutenant im 6 . Pommerschen Infanterie -

Regiment Nr . 49 und kömmandirt zur dauernden Dienst¬
leistung bei den technischen Instituten Friedrich Goltz und
dem Premierlieutenant a . D , Edgar Grafen von Bredow .

Mchl-Nmtlicher Theil.
Zur Lage lim Orient.

I Koustautiuopel , 26 . März . Vor kurzem hat sich
abermals ein Fall ereignet , wo ein türkischer Funktionär ,
der infolge Einschreitens einer auswärtigen diplomatischen
Vertretung gemaßregelt werden mußte , nicht lange dar¬
nach eine Auszeichnung und Beförderung er¬
fahren hat . Wie erinnerlich sein dürfte , wurde der
Brigadegeneral Haki Pascha vor einigen Monaten seines
damaligen Postens als Kommandant von Serres enthoben ,
weil der von Briganten entführte österreichische Staats¬
angehörige Sladko von den Truppen , die gegen die
Briganten ausgeschickt worden waren , erschossen wurde .
Seine Absetzung erfolgte auf Betreiben der Kaiserlichen
österr . -ungar . Botschaft in Konstantinopel . Vor kurzem
zum Kommandanten der 1 . Brigade der 2 . Truppendivision
an der griechischen Grenze ernannt , ist er nunmehr auf
den Posten des Chefs der türkischen Militäradministration
in Saloniki berufen worden . Vor wenigen Tagen erst
wurde an dieser Stelle auf den Fall des Generals
Mazhar Pascha hingewiesen , der infolge einer Be¬
schwerde der italienischen Botschaft von dem Posten des
Kommandanten der Dardanellen für zwei Monate suspen -
dirt , alsbald darauf jedoch , nämlich am Bairams -Tage ,
durch den Titel eines Kaiserlichen Adjutanten ausgezeichnet
wurde . Bei Haki Pascha lag nun allerdings zwischen
Strafe und Rehabilitirung ein etwas längerer Zeitraum .
Dafür sind aber iw letzterer Angelegenheit andere er¬
schwerende Momente zu konstatiren . Zunächst ist hervor¬
zuheben , daß nach einem amtlichen Communiquü der
türkischen Blätter die Berufung Haki Paschas auf den
Posten in Saloniki in Anerkennung seiner Leistungen ,
Intelligenz und bisherigen guten Dienste erfolgt ist . Das
ist eine bemerkenswerthe Auszeichnung Haki Paschas , denn
es kommt nur selten vor , daß eine amtliche Ernennung
in solcher Weise motivirt wird . Noch schwerer fällt aber
der Umstand in ' s Gewicht , daß Haki Pascha eine so hohe
Stelle gerade in Saloniki erhielt , wo gegenwärtig eben
derselbe österreichisch-ungarische Funktionär den Konsuls -

JeuMeton .
Thraker , Kunst und Wissenschaft .
Klavier - Abend von Gasto« de M «ri«dol.

8 . Graf Gaston de Mörindol , der am Samstag Abend im
Saale des Großh . Konservatoriums vor ziemlich zahlreich er¬
schienenen Zuhörern als Pianist debütirte , ist als Sproß einer
alt -provenzalischen Adelsfamilie im Jahre 1870 geboren worden
und hat seine musikalischen Studien am Konservatorium zu Genf
und weiterhin in Weimar bei dem bekannten Pianisten Bernhard
Stavenhagen , einem Schüler Liszt 's , absolvirt . Wie wir aus
uns vorliegenden Berichten ersehen , hat Graf Mörindol im Laufe
der letzten Jahre außerhalb Deutschlands vielfach konzertirt —
so in den Colonne -Konzerten zu Paris , in London vor der Köni¬
gin von England , in Lyon , Genf , Bern und anderen Städten
Frankreichs und der Schweiz — und sich mit seinen Klaviervor -
trägen bedeutende Erfolge und manche sehr rühmende Kritik er¬
worben gehabt . Wir dürfen daher wohl annehmen , daß die
mancherlei Unkorrektheiten und Willkürlichkeiten in Tongebung
und Tempo , die am Samstag mehrfach die im allgemeinen
recht respektablen Leistungen des jungen Künstlers beein¬
trächtigten , als Wirkungen der mancherlei befremdenden
Umstände zu beurtheilen seien , mit denen Graf Mvrindol
augenscheinlich zu kämpfen hatte . Mochte schon das erste
Auftreten vor dem ob seines intimeren Musikverständniffcs auch
im Auslande rühmlich bekannten deutschen Publikum den noch
im Anfang seiner Laufbahn stehenden fremdländischen Künstler
zu einer größeren nervösen Erregtheit gestimmt haben , so kamen
in dem Nichtvölligvertrautsein mit der Spielart der deutschen
Flügel und den akustischen Verhältnissen des Saales — sowie
fchließlich in dem peinlich wirkenden Herüberschallen einer Kirchen¬
glocke in den ersten Satz der Mondscheinsonate und in einige
Chopin - Sätze weitere Momente hinzu , die es verzeihlich erscheinen
ließen , daß der Künstler nicht jederzeit die volle Herrschaft über
nch selbst und demzufolge auch über das Instrument besaß .
Dieser nervösen Erregtheit dürften dann auch die mancherlei
befremdlichen Willkürlichkeiten in der geistigen Interpretation

Posten bekleidet , der mit Haki Pascha in Serres wieder¬
holte Reibungen hatte und dessen nachdrückliche Rekla¬
mationen schließlich die Entfernung des mehrgenannten
Generals von Serres herbeiführten . Es braucht nicht
gesagt zu werden , daß derartige Rücksichtslosigkeiten
der Pforte , wie die Beförderung Mazhar Paschas und
Haki Paschas , nicht nur in den unmittelbar betheiligten ,
sondern überhaupt in den Kreisen der auswärtigen Ver¬
tretungen unangenehmes Befremden und Verstimmung
Hervorrufen .

(Telegramme .)
* Wie « , 2S . März . Die Thronrede zur Eröffnung

des Reichsrat hes sagt über die auswärtige Politik : Es
sei dem einmüthigen Zusammenwirken sämmtlicher Groß¬
mächte gelungen , die mit den jüngsten Wirren im Orient auf¬
getauchten Gefahren einzudämmen . Es dürfe daher wohl der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß die diesfalls unter¬
nommene Aktion trotz mancher im Laufe der Verhandlungen
zum Vorschein kommender Meinungsverschiedenheiten und Be¬
denken zu einer gedeihlichen und wesentlich befriedigenden Lösung
gelangen werde . Das gilt zunächst von der unvorsichtig herauf¬
beschworenen kretischen Frage , die Meine Regierung veranlaßt
hat , im Einvernehmen mit unseren Bundesgenossen und in enger
vertrauensvoller Fühlung mit den anderen uns befreundeten
Mächten eine Reihe von Maßregeln zu ergreifen , deren Zweck
ist, durch eine auf Erhaltung des territorialen 8t »tusguc > abzielende
Aktion friedensstörende Tendenzen in die gebührenden Grenzen
zurückzuverweifen . Kann daher die Haltung Griechenlands in
der gegenwärtigen Phase ketnenfalls auf Billigung
zählen , so muß andererseits auch die Türkei jb « her¬
zigen , daß sie eine große Verantwortung auf sich lädt , falls
sie unter Verkennung ihrer vitalen Interessen und gegen die
übereinstimmenden Rathschläge der europäischen Mächte sich der
Beseitigung trauriger Mißbräuche enthielte und dadurch einen
Zustand erhalten sollte, der den Keim späterer Beunruhigung in
sich trägt . Es darf aber wohl der Erwartung Raum gegeben
werden , daß auch in dieser Richtung die unabweislichen Erfor¬
dernisse sicher gestellt werden .

* Toulon , 29 . März . Der Kreuzer „ Bugeaud " ist
heute nach Canea abgegangen . — Der russische Panzer
„ Sisfoi Weliky " ist im hiesigen Hafen eingelaufen Die
bei der Explosion Verletzten wurden in ein Hospital ge¬
bracht .

* Athen , 29 . März . Personen , die den Charakter des
Kronprinzen gut kennen , versichern , daß er im Stande
sein werde , die Aufregung unter den Truppen zu zügeln ,
und daß seine Anwesenheit in Larissa das Ansehen der
Offiziere stärken wird .

* Athen , 29 . März . Als die Dacht „ Sphakteria "

die Meerenge des Euripus passirte , begab sich Prinz
Georg an Bord der Dacht und begrüßte den Kron¬
prinzen . Der Flügeladjutant des Königs , Kapitän
Kriris , ist zum Kommodore des Westgeschwaders ernannt .

* Canea , 29 März . Das Bombardement vom Freitag
seitens des internationalen Geschwaders hat unter den
Christen große Verheerungen angerichtet . Wegen Mangels
an Lebensmitteln ist ein Aufstand der Muhammedaner
zu befürchten .

* Vota , 29 . März . Der Kronprinz ist gestern Abend
8 */2 Uhr an Bord der Dacht „ Sphakteria " im hiesigen
Hafen eingetroffen und wird sich voraussichtlich heute
ans Land begeben .

einzelner Tonstückc zuzuschreiben sein, die uns demnach vorläufig
noch nicht dazu berechtigen , von einem Mangel an Reife der
künstlerischen Auffassung zu sprechen. Was sich über diese Un¬
zulänglichkeiten hinaus bemerkbar machte und was das
Publikum zu lebhaften Beifallsbezeugungen nach jedem Vor¬
trage und zu dem stürmischen Verlangen nach einer Zugabe
am Schluffe des Konzertes stimmte, das war die deutlich wahr¬
nehmbare , ganz entschieden bedeutsame ptanistische Veranlagung
des jungen Künstlers , der sich ebensowohl in der zumeist sehr
wohllautenden und modifikattonsreichen Tongebung , wie in der
schon bedeutsam entwickelten Technik und in dem virtuosen Tem¬
peramente des Vortragenden offenbarte Graf Msrindol spielte
einige Nummern der „Papilions " von Schumann , die große
O -ciur -Etude von Rubinstein , Beethoven 's Ois -moil - Sonate , ein
Paffepied von Delibes , das Phantasiestück „Warum " von Schu¬
mann , die 12 . Ungarische Rhapsodie von Liszt — und als die
tu jeder Hinsicht wohlgelungensten Vorträge dreier PrÄudes
(ves - äur , Ois -moU und ll -iooll ), den Oes -äur -Walzer op . 70
Nr . 1 , und das 8 -moli -Scherzo von Chopin und die große
Konzert -Etude „ll,a OamponsUa " von Paganini -Liszt . Möchte
der junge Künstler aus dem herzlichen Beifall des Publikums
freudiges Vertrauen zu seinem Talente — und aus unserem
wohlgemeinten Berichte die Erkenntniß gewinnen , daß eben sein
entschiedenes Talent ihm eine noch eingehendere und sorgfältigere
Ausbildung desselben zur Pflicht mache. Seine erste Etappe auf
deutschem Kunstboden wird dann nicht ohne günstige Einwir¬
kungen für die künstlerische Campagne seines wetteren Lebens
bleiben .

Kirchlich dekorative Malereien des Mittelalters in
Norddentschland .

Im Badischen Kun st gewerbeverein hielt der Maler
und Lehrer der Herzoglichen Baugewerkschule in Holzminden ,
O . Vorländer , den angekündigten Bortrag über „Kirchlich
dekorative Malereien des Mittelalters in Norddeutschland " . Den
Mitgliedern und Gästen war Gelegenheit geboten , die zahlreich
im Saale ausgestellten Ortginalauftiahmen , Skizzen und Studien
zu betrachten , auf welche der Vortragende in seinen Ausfüh -

KoMijche Meöersicht.
* Der Reichstag wird im besten Falle noch zwei Wochen

Plenarberathungen vor den Osterferien abhalten können . Von
diesen wird ein Theil der dritten EtatSberathung gewidmet
werden müssen . Man hofft immer noch bis zum 31 . März
mit dem Etat fertig zu werden , wa» ja auch i« Jutereffe
aller betheiligtcn Faktoren zu wünschen wäre . Es bliebe aber
auch daun nur noch etwas über eine Woche zur Erledigung
anderer Aufgaben . Von den seitens der verbündeten Regie¬
rungen dem Reichstage unterbreiteten Vorlagen harren daS
JnvalidenversicherungSgcsctz und der Entwurf über die Hand -
Werksorganisation immer noch der ersten Berathung . Der
Reichstag wird kaum umhin können, wenn nicht beide, so doch
wenigstens eine vor Ostern durchzuführe » . Dann bleibt aber
fast gar keine Zeit mehr zu anderen Arbeiten , und so wird
denn die Hauptthätigkeit , d . h . die entscheidende über die
Mehrzahl der Entwürfe der Tagung in die Zeit nach Ostern
fallen . Abgesehen von den mit dem Etat zusammenhängenden
Vorlagen würden also vor Ostern nur das Subhastationsgesetz ,die Hypothekenordnung und das Konversionsgesetz zu Stande
gekommen sein . Die größere Anzahl , und darunter die um -
fangreichsten , harren der Erledigung . Gesetzentwürfe , wie das
Handelsgesetzbuch , die Unfallversicherungsnovelle , das Jnvaliden -
versicherungs - und Auswandcrungsgesetz werden auch bei den
Plenarberathungen längere Erörterungen herbeiführen ,
ganz abgesehen von dem Handwcrksorganisationscnlwurfe , dessen
Einzelbestimmungen von zwei verschiedenen Seiten angegriffen
werden dürsten . Auch über den Entwurf betreffs der Post -
dampfschiffsverbindungen mit überseeischen Ländern werden noch
eingehende Plenarberathungen erwartet . Nimmt man hinzu ,
daß der Buudesrath dem Reichstage noch weitere Vorlagen
zuzugestellen gedenkt , so wird das Arbeitspensum des Reichs¬
tages nach Ostern gewiß nicht als ein kleines bezeichnet werden
können .

* Auf die Beziehungen zwischen Radikalismus uud
Sozialdemokratie wirft ein Prozeß , der sich vor den
Pariser Gerichtsschranken abspielte , ein charakteristisches Schlag¬
licht . Das in Toulouse erscheinende radikal - sozialistische Blatt
» Depsche « hatte ein Pariser Blatt , » Telegramme « , wegen
Verleumdung belangt , weil letzteres behauptet hatte , der Chef¬
redakteur des Touloser Blattes habe einmal 5000 Frcs . aus
den Geheimfonds des Ministeriums des Innern erhalten . Bon
dem Anwalt der klägerischen Partei zur Erbringung des Wahr¬
heitsbeweises aufgefordert , produzirte die beklagte Partei an
Gerichtsstelle eine in aller Form ausgestellte Quittung vom
27 . April 1887 , worin der Chefredakteur der » Depsche « be¬
kannte , von dem Toulouse ! Präfekten die Summe von 5000 Frcs .
als Beitrag zu den Kosten der Deputirtenwahl des 1 . Mar
1887 erhalten zu haben . Damals war der ultraradikale
Parteipolitiker Leon Gablet Minister des Innern und Konseils -
vorsttzender , die Wahl aber , die aus dem Geheimfonds des
Herrn Gablet mit 5000 Frcs . unterstützt wurde , galt dem
bekannten » Genoffen « Calvinhac , der in der That als Sieger
aus dem Kampfe hervorging . Diese Reminiscenz gibt den
Pariser gemäßigten Blättern , wie man sich denken kann ,
Stoff zu allerlei mit beißendem Hohn gewürzten
Betrachtungen über die politischen Gepflogenheiten von Leuten ,

rungen vornehmlich Bezug zu nehmen hatte . — Bon der That
sache ausgehend , daß im nördlichen Deutschland , besonders in
dem heutigen Westfalen , Hannover , Braunschweig , in sächsischen
Gegenden und am Niederrhem , wett mehr Ueberreste mittel¬
alterlicher Wand - und Glasmalereien erhalten geblieben sind, als
bei uns im Süden , gab derselbe zunächst einen kürzeren geschicht¬
lichen Ueberblick übe: die Kulturentwickelung in jenen Gebieten

> und besprach hierauf eingehend die bedeutenden romanischen Wand -
^ Malereien in mehreren Kirchen der alten Stadt Soest i ./W . —

Farbige Wiedergaben von Decken- und Wandmalereien aus der
- merkwürdigen , mit ganz bedeutenden Mitteln der Provinz und
l des preußischen Staates neuerdings wieder hergestellten Kirche
! „St . Maria zur Höhe" fesselten die Aufmerksamkeit der Anwe -
! senden in besonderem Grade , namentlich wegen der eigenartigen

Ornamentik und der reichen, schon den entwickelten romanischen
Stil bezeugenden Gestaltung der figürlichen Szenen . — Die
Kunst des 12 . und 13 . Jahrhunderts lag durchaus in den
Händen der Geistlichkeit,- es gab Klosterschulen, die es sich ganz
ausschließfich zur Aufgabe machten, junge Künstler heranzuziehen
und in den verschiedenen Techniken der Wand -, Glas - , Email -
und Miniaturmalerei auszubilden . Redner ist auch der Meinung ,daß einst das berühmte Benediktinerkloster Helmarshausen a . d .
Diemel solch' eine fruchtbare Pflanz - und Pflegestätte kirchlicher
Kunst unter dem höchst begabten Rogkerus (mit dem Schrift¬
stellernamen „Theophilus ") gewesen sei - auch nimmt derselbe an ,daß zwischen den Klosterschulen westlich und östlich der Weser
sehr lebhafte Wechselbeziehungen werden stattgefunden haben ,
worauf vielleicht die nahe Stilverwandtschaft in den räumlich
sehr ausgedehnten Wandmalereien des Braunschweiger Doms
mit solchen in Soest , Lüpde und Methla i./W ., sowie in Gos¬
lar und Hildesheim zurückzuführen sei . — Einen ganz anderen
Charakter in Zeichnung und Färbung zeigen die Malereien aus

- derselben Zeit in mittel - und niederrheinischen Kirchen, soweit
die auf uns gekommenen und wtederhergestellten Reste in Boppard ,
Vacharach , in Köln und Essen a . d . R ., in der Abteikirche Knech-
steden u . s . w . sichere Schlüffe zulaffen . — Zu den Glasmalereien
übergehend , hob Herr Vorländer die Seltenheit der Stücke aus
der älteren Epoche hervor und besprach ziemlich ausführlich die



welche sich bei jeder Gelegenheit mit ihrer Togendstreuge
brüsten und fortwährend gegen die Verderbtheit der kürzer,
liche» Gesellschaftsordnung wettern . Ganz kurze Zeit bevor die
Zuwendung au» dem Geheimfond an den radikal.sozialistischen
Redakteur in Toulouse behufs Unterstützung der Kandidatur
des Genossen Talvinhac stattfand , hatte Herr Goblet in der
Kammer mit dem ehrbarsten Gesicht von der Welt sich gegen
den Argwohn verwahrt , als könne unter seinen Auspizien je¬
malseinemißbräuchlicheVerwendungdeS Geheimfonds platzgreifen .
Herr Goblet hielt eS also für ganz in der Ordnung, daß ans
Staatsfonds die Wahl eine» geschworenen Gegners des Staats
gefördert werde , und ebensowenig nahmen die Genoffen An¬
stand, sich Geld in die Hand drücken zu lassen , das aus einer
Quelle floß , die sie öffentlich auf da» Schärfste brandmarken.
Für sie gilt in Frankreich so gut al» in Deutschland, der
Satz : Richtet euch nach meinen Worten , aber nicht nach meinen
Werken . Da die Sozialdemokratie eingestandener Maßen ihren
eigenen Rechts- und Moralbegriff hat , der dem sonst all¬
gemein geltenden schnurstracks entgegcnsteht , so kann man sich
allerdings nicht wundern, wenn sie sich Dinge zu Schulden
kommen lassen , für welche die Bezeichnung als » unschön » noch
die denkbar gelindeste ist.

* Die seit Monaten zwischen der französischen Regierung
und dem Vatikan schwebenden Verhandlungen über die Er-
nennung eines französischen Kardinals der Kurie sind
nunmehr ihrem Abschluffe nahe gerückt. Die französische Re¬
gierung hat dem Vatikan mittheilen lassen , daß sie, falls eine
ihr vollständig genehme Persönlichkeit auf diese Stellung be¬
rufen werde , bereit sei , die Bezüge des betreffenden Kardinals
auS französischen Staatskosten zu bestreiten . In Folge dessen
gilt eS, wie nn» aus Rom berichtet wird, als wahrscheinlich ,
daß die Wahl de» Vatikans auf den Superior der Kongre¬
gation der Sulpicianer P . Captier , der schon wiederholt als
der in erster Linie stehende Kandidat für diese KardiualSwürde
genannt wurde , fallen werde . P . Captier hat gegenüber
dem in Frankreich bestehenden Regime immer eine
sehr korrekte und entgegenkommende Haltung beobachtet . Ins¬
besondere war eS seiner Thätigkeit zu verdanken , daß die kirch¬
lichen Orden in Frankreich jeden Widerstand gegen das von
klerikaler Seite so viel bekämpfte Zuwachssteuergesetz auf-
gegeben haben . Man nimmt daher in vatikanischen Kreisen an,
daß die Ernennung des P . Captier zum französischen Kar¬
dinale der Kurie den Wünschen des Pariser Kabinets voll¬
ständig entsprechen würde.

* Die Antwerpcner Sozialdemokraten machten un¬
längst den Versuch , durch Androhung eines HafenarbeiterstrikeS
und Boykottirung des Hafens von den Rhedern und Stauern
erhöhte Löhne heranszuschlagen. Die Arbeitgeber ließen sich
aber nicht einschüchtern . Sie erklärten dem Vorsitzenden des
sozialdemokratischen GewcrkvereinS , daß aus den Reihen ihres
'lrbeiterpersonalS noch keinerlei Forderungen an sie gelangt

seien . Würde das geschehen, so dürften die Arbeiter, die sich
mit den Arbeitgebern in direktes Benehmen setzten, einer wohl¬
wollenden Prüfung und thunlichsten Berücksichtigung ihrer
2 .'- irische gewiß sein ; den Sozialdemokraten aber könnten sie
„ . cht die Befugniß zugestehen , über derartige Dinge mit den
Arbeitgebern zu verhandeln. WaS die Drohung mit einem
allgemeinen Hafcnarbeiterstrike und einem internationalen Boy¬
kott des Antwerpener Platzes anlangc, so erklärten es die Ar¬
beitgeber für überflüssig, wegen einer solchen Abgeschmacktheit
ein einzige» Wort zu verlieren.

Die Verbesserung des Jrreuweseus in Württem¬
berg .

-ck Stuttgart , 26. März. Aus den letzten Sitzungen der
Abgeordnetenkammer verdient besonderesInteresse die Berathung
der neuen , einen jährlichen Mehraufwand von fast 200990 M .
in sich schließenden Anforderungen für das Irrenwesen .
Nachdem im letzten Etat die Stelle eines besonderen Landes-
psychiators geschaffen worden , bezwecken die jetzigen Vorschläge ,
der Ueberfüllung der Irrenanstalten vorzubeugen, theils durch
möglichst ausgedehnte Entlassung der nicht mehr anstaltsbedürf¬
tigen Kranken, theils durch bauliche Erweiterungen der bestehen¬
den Irrenanstalten , denen die Errichtung einer weiteren fünften
Staatsirrenanstalt , und zwar im nördlichen Theil des Landes,

folgen soll . Weitere Maßnahmen sind die Vermehrung des ärzt¬
lichen Personals , damit eine mehr individuelle Behandlung der
Kranken und zugleich eine stete Aufsicht über das Wärterpersonal
ermöglicht wird - ferner eine Vermehrung und Besserstellung der
Wärter , deren Qualität man dadurch zu steigern hofft , endlich
eine bessere Verköstigung der Kranken und eine Ausdehnung der
kolonialen und familiären Jrrenpflege . Neben diesen materiellen
Verbesserungen solle» auch die wissenschaftlichen Fortschritte der
Jrrenbehandlung in den Anstalten mehr und mehr platzgreifen :
das Fallenlassen der bisherigen Zwangsmittel gegen die Kranken,
Einführung einer freien Verpflegung und Verwahrung , indivi¬
duelle Behandlung, überhaupt Verwandlung der Irrenanstalten
aus bloßen Detenttons - in Krankenanstalten.

Alle diese Verbesserungen sind nicht nur mit einer Steigerung
des staatlichen Aufwands für das Jrrenwesen , sondern auch mit
erhöhten Kosten für die Gemeinden und Armenverbände unver¬
meidlich verbunden. Der Minister des Innern , v . Pischek ,
wies darauf hin, wie gerade dieser große Kostenaufwand die
Regierung abgehalten habe , schon früher an die Verbesserung
der Mängel heranzutreten, die der Regierung keineswegs unbe¬
kannt gewesen seien . Nachdem nun aber die öffentliche Meinung
und die Kammer selbst den Wunsch habe , daß eine durch¬
greifende Verbesserung unserer Irrenanstalten in Angriff ge¬
nommen werde , habe die Regierung mit Freuden die Gelegen¬
heit ergriffen, um die Wünsche , die sie schon lange gehegt , zum
Vollzug zu bringen. Hoffentlich werde damit auch das durch
die Brrschürenltteratur tn 's Schwanken gekommene
Vertrauen des Publikums und der Kranken zur Verwaltung
der Irrenanstalten wiederkehren . Der Minister warf dabet einen
Rückblick auf die Ergebnisse dieser vor zwei Jahren begonnenen
Agitation und er fand , daß dieselben sehr gering seien . Eine
zwetjährigeNachprüfung von großentheils auswärtigen ,
anerkanntermaßen unparteiischen Sachverständigen habe auch
nicht die Spur eines Beweises ergeben , daß auch nur ein ein¬
ziger Gesunder in die württembergischenIrrenanstalten verbracht
oder in ihnen festgehalten worden wäre . Die in den Broschüren
aufgeführten angeblichen Opfer seien nach dem Urtheil anerkann¬
ter Psychiater auch jetzt noch , unter gänzlich veränderten Ver¬
hältnissen , zum mindesten nicht, geistig intakt.

Der Herr Minister streifte hier den zehntägigen Prozeß , der
vor der Stuttgarter Strafkammer gegen den Berlagsbuchhändler
Lutz wegen Beleidigung des Schultheißen Schlör von Beutels¬
bach durchgeführt worden ist und in den: am gestrigen Tage das
Urtheil verkündet wurde. Bei dieser Verhandlung hat sich der
Sachverständige, Hofrath vr . Fürstner aus Straßburg , dahin
ausgesprochen, der Jrrenhausflüchtling Kuhnle sei damals, als
er in die Irrenanstalt verbracht wurde , nicht anstaltsbedürftig
gewesen . Der Minister wendete hiegegen ein , es dürfte doch
sehr schwer sein , jetzt ein Urtheil darüber abzugeben , ob eine
Person vor 9 bis 10 Jahren anstaltsbedürftig war oder nicht,
und er möchte in dieser Beziehung den damals abgegebenen
Gutachten unserer Anstaltsdirektoren und Aerzte doch etioas
mehr trauen als einem neun Jahre später abgegebenen Gut¬
achten eines auch noch so angesehenen Psychiaters . Die Grenze,
von welcher an eine Anstalksbedürftigkeit vorliege , möge im
einzelnen Fall ja streitig sein, aber man müsse doch auch bedenken,
daß der Schlitz der Gesellschaft es nahelege, eher Vorsicht als
Nachsicht zu üben. Die durch Geisteskranke verübten Mordthaten
bei Friedrichshofen und in Untertürkheim, sowie ein Fall gefähr¬
licher Brandstiftung in Wurmlingen wären vielleicht nicht vor¬
gekommen , wenn hier rechtzeitig die Unterbringung in einer An-
statt erwogen worden wäre . Auch die Behauptungen über Miß¬
bräuche in den württembergischen Irrenanstalten erklärte der
Minister für maßlos übertrieben . — Es ist bezeichnend für die
in dieser Frage eingetretene Ernüchterung , daß Niemand in der
Kammer dem Minister widersprach und die neuen Exigenzen
ohne eigentliche Debatte genehmigt wurden.

Grohherzogthum Waden.
Karlsruhe , 29. März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind am Samstag Adend wohlbehalten hier
eingetroffen .

Gestern Vormittag besuchten Höchstdieselben den Gottes¬
dienst in der Schloßkirche . Darnach nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog die Meldung des Oberst
von Werder, Kommandeurs des Hessischen Infanterie -
Regiments Nr . 81 , und des Premierlieutenants von Poseck
vom 1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20, ver¬
setzt zum Großen Generalstabe, entgegen . Später besuchten
die Höchsten Herrschaften die Mitglieder der Großherzog¬
lichen Familie . Abends reiste Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max nach Berlin zurück.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Dr . Nokk zur Vortragser¬
stattung . Hierauf meldeten sich die nachverzeichneten Offiziere :
Generalmajor von Stohrer , Kommandeur der 86 . Infan¬

terie-Brigade, bisher Kommandeur des 8 . Württembergi-
schen Jnfanterie -Regiments Nr . 126, Großherzog Friedrich
von Baden, - Oberst von Hannecken , Kommandeur des 5 .
Großherzoglich Hessischen Jnfanterie -RegimentS Nr . 168,
bisher Kommandeur des Hannoverschen Jäger -Bataillon »
Nr . 10 , Oberst von Dreskh, Kommandeur de» 10 . Würt¬
tembergischen Jnfanterie -Regiments Nr . 180, bisher etats¬
mäßiger Stabsoffizier des 8 . WürttembergischenJnfanterie -
Regiments Nr . 126, Großherzog Friedrich von Baden,
Major Scholl , Bataillons -Kommarcheur im Grenadier-
Regiment König Karl (5 . Württembergischen) Nr . 123,
bisher im 8 . Württembergischen Infanterie -Regiment Nr .
126 , Großherzog Friedrich von Baden . Seconde-Lieute-
nant Freiherr von Eickstedt im Garde-Kürassier-Regiment,
bisher im 1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20,und Seconde-Lieutenant Freiherr von Adelsheim im Schles¬
wig -Holsteinischen Ulanen-Regiment Nr . 15 .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Majors v . Oven, des Geheimen Legationslaths
vr . Freiherrn v . Babo und des Legationssekretärs lir .
Seyb .

Am Morgen des Tages der Enthüllung des Kaiser
Wilhelm-Denkmals überreichte Seine Majestät der Kaiser
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogm das Groß¬
kreuz mit Stern des Luisen-Ordens . Seine Majestät
verband diese hohe Auszeichnung mit den wärmsten Ver¬
sicherungen treuer Verehrung für Seine geliebte Tante ,
dabei zurückblickend auf die langjährige Thätigkeit der
Großherzogin in Gemeinschaft mit Allerhöchsteren Herrn
Vater , dem hochseligen Kaiser Wilhelm dem Großen , für
dessen Wohlergehen die Großherzogin in treuer Liebe und
Fürsorge wirkte . — Seine Majestät der Kaiser stiftete
das Großkreuz des Luisen -Ordens ganz besonders für den
Anlaß des 100jährigen Jubiläums Kaiser Wilhelms des
Großen, und zwar für diese einzige Verleihung an Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin . Ihre Königliche
Hoheit besitzt den bisherigen Luisen -Orden seit Ihrem zehn¬
ten Lebensjahre.

(Jubtläumsfest der Feuerwehr .) Nur noch
wenige Wochen trennen uns von dem Jubiläumsfeste des 50-
jährtgen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr und der Feuer¬wehr der Maschinenbaugesellschaft . Wenn auch der Gründungs¬
tag der Feuerwehr der Maschinenbaugesellschaft ein späteresDatum aufweist , so hielt man es doch für praktisch und ange-
zetgt , diese beiden Jubiläen gemeinschaftlich zu begehen . In
dankenswerther Weise hat der Stadtrath einen ansehnlichen Be¬
trag zu den Kosten der Jubiläumsfeier in Vorschlag gebracht,was unter den Mitgliedern des Corps große Befriedigung her¬
vorgerufen hat und wofür dem Stadtrath auch an dieser Stelle
für sein bereitwilliges Entgegenkommen der Dank ausgesprochen
sei. Da mit dem Feste ein Festzug nicht verbunden, sondern die
Feier mit Ausnahme der Uebung im geschlossenen Raume abge¬
halten wird, hat man von der Einladung ganzer Corps Abstand
genommen und jeweils nur Abordnungen eingeladen. Das Fest
ist nach dem vorliegenden Programm ein vielversprechendes , alle
Kommissionen befinden sich bereits in Thätigkeit, um das Ganze
zu etwas Vollkommenem zu gestalten. Das aufgestellte Pro¬
gramm für die Festtage (15 .- 17 . Mat ) ist folgendes :

Samstag , 15 . Mai . Nachmittags : Empfang der auswär¬
tigen Gäste . Abends 8 Uhr : Bankett im Kolofseumssaale .
Sonntag , 16 . Mat . Vormittags 7 Uhr : Geschützsalven .' /,8 bis ' /. IO Uhr : Empfang der auswärtigen Gäste , ' /,10 Uhr :
Aufstellung sämmtlicher Feuerwehren auf dem Marktplatz.10 Uhr : Festgottesdienst in der evangelischen und katholischen
Stadtktrche. >/,12 Uhr : Aufstellung auf dem Marktplatze und
Abmarsch mit Musik in die Festballe. 12 Uhr : Festakt daselbst .
Uebergabe der Auszeichnungen für 20- und 25jährige Dienstzeitbet der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe , Mühlburg und
Maschinenbauqesellschaft . Nachmittags 1 ' /, Uhr : Festessen in
der Festhalle. Abends 7 Uhr : Jubiläumsfestfpiel . — Festball.
Montag : 17 . Mai . Vormittags 9 Uhr : Große Uebung der
Bereinigten Karlsruher Feuerwehren am Rathhaus . Vorbei¬
marsch mir Geräthschaften vor den Behörden und Gästen.' /,12 Uhr : Frühschoppen mit Musik im Kolosseumssaale Nach¬
mittags 1 Uhr : Mittagessen in verschiedenen Gasthöfen der Stadt .
3 Uhr : Gesellige Zusammenkunft im Stadtgarten oder Festhallemit Konzert.

K (Tagesordnung des Schwurgerichts für dav
11 . Quartal 1897 .) Montag den 5 . April , Vormittags 9
Uhr. 1 . Christine Schraft aus Connweiler wegen Mords .
Nachmittags 5 Uhr. 2. Eugen Htmmelsbach aus Straßburg
wegen Stttlichkeitsverbrechens. Dienstag den 6 . April , Bormit-

ausgehängten, sehr sorgfältig und in einer raffinirten Aquarell¬
technik wiedergegebenenTafeln aus dem A . Patroklus -Dom zu
Soest , aus dem Museum zu Braunschwetg, sowie eine Reihe
von interessanten Blättern mit facstmilirten Wiedergaben
von Stücken im Germanischen Museum zu Nürnberg, die
dort chronologisch geordnet find und zu den vorzüglichsten
Schätzen gehören . Zum Vergleiche ausgehängt waren ferner
farbige Skizzen von romanischen , gothischen und Renaiffance-
fenstern aus Köln, Königslutter , von der Klosterkirche zu Wien¬
hausen, Elstorf und Lüne in Hannover, ebenso war die spätere
sogenannte Schweizer Glasmalerei durch einige charakteristische
Beispiele vertreten . Zwei große Blätter mit Fenstern aus der
gothischen Wtesenktrche zu Soest zeigten die volle Pracht und die
Gluth der Farben in ihrer wohlerwogenenfeinen Anordnung , die für
die Blüthezeit der Glasmalereikunst im 16 . Jahrhundert bezeichnend
ist - an anderer Stelle waren verschiedene Ergänzungsversuche
und Neuverglasungen nach Entwürfen des Ausstellers vorgeführt.
Letzterer rühmte das Wiederaufleben dieses alten Kunstgewerbe¬
zweiges in neuerer Zeit , die modernen Leistungen in Freiburg ,
Trier , Münster und Köln und wies zum Schluffe darauf hin ,
daß die christlichen Künstler des Mittelalters alle Aufgaben, ob
klein oder groß, mit der gleichen großen und naiven Empfindung
behandelt und Werke geschaffen haben, von denen auch die heu¬
tige Kunst lernen kann- unseren Kunstschulen und kunstgewerb¬
lichen Lehranstalten sei die wettere Berücksichtigung und Pflege
auch der mittelalterlich-kirchlichen Dekorationskunst sehr zu em¬
pfehlen.

Groflherzogliches Hoftheater.
8 . Lortzing 's im Jahre 1842 komponirte und erstmalig aufge¬

führte komische Oper »Der Wildschütz " gehört dem vor¬
trefflichen Buche nach zu den wirksamsten — und der Kompo¬
sition nach sicher nicht zu den unbedeutenderen Bühnenschöpfungen
ihres Autors . Die einem Kotzebue'schen Lustspiel „Der Rehbock"
nachgebildete Handlung erhält bei einigermaßen guter Darstellung
das Publikum ununterbrochen in heiterster Stimmung und die
Musik trifft — ohne an melodischer Erfindung die Partituren
des „Waffenschmied " und der „Undine" und an ausdrucks¬
voller Plastik der Ensemblesätze die Komposition zu „Czar und

Ztmmermann " zu erreichen — doch jederzeit in glücklichsterWeise
den zur Verlebendigung der burlesken Komödie geeignetsten Ton .
Die einzige Erklärung für das immerhin seltenereErscheinen dieser
Oper Lortzing 's auf den Spielplänen der deutschen Bühnen dürfte
demnach wohl nur darin zu finden sein, daß man im „Wildschütz" an
das Darstellungsvermögen fast aller solisttsch betheiltgtenSängerin¬
nen und Sänger ganz bedeutende Anforderungen stellt . Die Komödie
als solche muß eben , wenn sie recht wirken soll, äußerst flott in
einem lebensvoll übermüthigen Lustspielcharakter wtedergegeben
werden, und in diesem Genre der Darstellung find unsere deut¬
schen Opernkünstler im allgemeinen nicht gerade zum Besten ver¬
anlagt und vorgebildet. In dieser Hinsicht hatten wir auch der
hiesigen dankenswerthen Nen-Einstudirung des an der Großh.
Hofbühne im Jahre 1889 zuletzt zur Darstellung gelangten
Werkes mit einigem Bedenken entgegengesehen , müssen aber nun
nach der sonntägigen Aufführung des „Wildschütz" anerkennen,
daß das Werk gerade in schauspielerischer Hinsicht recht vorzüglich
verlebendigt — und somit zu voller Geltung gebracht worden ist .
Die Oper war von Herrn Kapellmeister Gorter tüchtig etnstudirt —
und von Herrn Regisseur Schön sehr gut tnscenirt worden, alle
Solopartien waren gut — einige sogar recht vortrefflich besetzt,
die Chöre und selbst der Kinderchor sangen sicher und frisch und
agirten mit wohlangebrachter Lebendigkeit , und so gab es denn
einen vollen Erfolg für die mttwirkenden Künstler und für die
alte Novität selbst, die allenthalben zu „Heiterkeit und Fröhlich¬
keit" stimmte . Neben Herrn Pokornh, der den Grafen von
Eberbach in liebenswürdiger Weise wiedergab, stand Fräu¬
lein Frtedlein als eine chatsächlich ganz vorzügliche Inter¬
pretin der von antikem Tragödiengetste trunken geworbenen
Gräfin, neben dem eleganten Baron Kronthal des Herrn Bussard
die sehr anmnthtge Baronin Fretmann des Fräulein Nos, der
wir für ihre vornehm dezente Darstellung des Pseudo-Studenten
und der Pseudo- Dorfschönen ganz besondere Anerkennung zollen
müssen . Der reich nüanctrte und mit mancherlei wirksamen
grotesken Zügen ausgestattete Schulmeister Baculus des Herrn
Nck - wirkte ebenso ergötzlich, als Frau Brehm 'S allerliebstes
Gleichen anziehend, und wie Herr Hallego in der kleinen Par¬
tie de» Pankratius sein hübsches Charakteristrungstalent zu
bester Geltung brachte , so erschien Fräulein Meyer als eine ge¬

wandte Vertreterin des gleich ihrer Herrin im Studentenkostüm
rinherschreitendenKammermädchens. Gesungen wurde von allen
Mttwirkenden in bekannter Weise — gespielt in überraschend
frischer Art , und so wird voraussichtlich die tolle Komödie mit
ihren vielfachen humoristischen Verwechslungen die Theaterbe¬
sucher noch öfters mit den „erflehten und erstrebten Gütern
dieses Lebens : Heiterkeit und Fröhlichkeit" erquicken können . Daß
Lortzing , der in gewissem Sinne wirklich als ein Wohlthäter der
Menschheit gelten kann, noch kein Denkmal erhalten hat, ist
ebenso verwunderlich als bedauerlich , und die deutschen Opern¬
bühnen sollten es sich wirklich angelegen sein lassen, durch dir
Beisteuer zu einer Lortzing -Opern -Aufführung die Mittel zu
beschaffen, daß dem so volksthümlichen Meister in seiner Ge¬
burtsstadt, der Metropole des Deutschen Reiches , im Jahre 1903
als zur Hundertjahrfeier seiner Geburt ein bescheidenes aber
würdiges Monument errichtet werden könnte .

Spielpla «.
Dienstag, 30. März . Ab.-Abthl . L . 45 . Borst . (Kleine Preise) .

Zum erstenmale: „Der Abend ", Schauspiel in 4 Akten von
Paul Lindau. Anfang ' /,7 Uhr

Donnerstag , 1 . April . Ab .-Abthl. -1. 48 . Borst. (Kleine
Preise) : „Die Hermannsschlacht ", Drama in 5 Akten von
Heinrich v . Kleist . Anfang ' /,7 Uhr.

Freitag , 2 . April . Ab.-Abthl . 6 . 45. Borst . (Mittelpretse) :
„Margarete ", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen . Text
nach dem Französtschen des Jules Barbier und Michel Carrs .
Musik von CH . Gounod . Anfang '/,7 Uhr.

Samstag , 3 . April . Ab.-Abthl . L . 46. Borst. (Kleine Preise) :
„Robert «ad Bertram", Posse mit Gesang und Tanz in 4 Ab¬
theilungen von G . Räder . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 4 . April . Ab.-Abth. 6 . 46. Borst. (Mittelpreise) :
»Tristan and Isolde ", Handlung in drei Aufzügen von Richard
Wagner . Anfang S Uhr.

Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Bormerk¬
bureau des Großh . Hoftheaters an Wochentagen jeweils von
8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ent¬
gegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Karten
und die Bormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte), sowie daS Porto



«saß 9 Uhr. 3 . Rosa Seyfried auS Schwarzach wegen Mein¬
es Mittags 11 Uhr . 4 . Ignaz Rommel aus Heidelsheim
« eaen Unterschlagung im Amte. Mittwoch den 7 . April , Vor¬
mittags S Uhr. 5. Friedrich Raupp aus Rintheim wegen Lod-
schlagsvrrsuchs und Bedrohung.

z (Sitzung der Strafkammer II ) vom 27 . März . Vor »
srgeÄer : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der Grogh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Döl ter .

1 . Angccklagt wegen Diebstahl im Rückfall war Johann Friede !
aus Büchig . Derselbe wurde mit 6 Monaten Gefängniß bestraft.

2 . Adolf Kaiser aus Hierbach wurde wegen Verbrechen
argen S 175 R .- St .-G .-B . zu 5 Wochen Gefänglich- Christian
Schmtd aus Rottenburg a . N ., wohnhaft in Pforzheim, wegen
Kerbrechens gegen § 176 ° R .-St .-G .-B . zu 1 Jahr 6 Monate
Aefängniß verurtheilt .

S . Bierbrauer Franz Bader aus Weiler erhielt wegen Dieb¬
stahls und Landstreicherei unter Anrechnung von 1 Monat
2 Wochen Untersuchungshaft 5 Monate Gefängniß und 2 Wochen
Haft.

4 . Drei Fabrikarbeiter, Sinus Riffel , Johann Kämmerer
auS Oberhausen und Anton Kunze aus Philippsburg , wurden
wegen erschwerten Diebstahls zu je 8 Monate Gefängniß ver-
urthetlr.

5. Die 18 Jahre alte Dienstmagd Wilhelmine Margarethe
Atether von hier wurde wegen Diebstahls, abzüglich 1 Monat
und 3 Tage Untersuchungshaft mit 4 Monaten und 3 Tagen
Gefängniß bestraft.

» ( Berichtigung . ) In dem Aufsatz „Umschau im
- nnstvercin " in der Nr . 146 d . Bl . sind einige Satzvrrsehen
unkorrigirt geblieben : In Kolumne 2 Zeile 16 fehlen nach
„Morgenstimmung" die Worte : genannt werden- in Kolumne 3
Zeile 4 muß cs statt „Belten -Hellwag" , Belten und Hellwag,
und auf Zeile 21 Landschaftliches statt „Landwirthschaftliches"
beißen .

Deutscher Aeichstag .
» Berli «. 29. März.

(Telegraphischer Bericht.)
200 . Sitzung . Vor dem Sitz des Präsidenten prangt ein

Blumenstrauß mit der Zahl 200 .
Präsident v . Buol spricht den freundlichen Spendern des

herrlichen Blumenstraußes seinen besten Dank aus . Er lehne
jedoch für sich die Ehrung ab und übertrage sie auf das
Haus , dein das Hauptverdienst zukomme . (Heiterkeit.)

Dritte Berathung des Etats : Rpichsschatzamt . Am Bundes -
rathslisch Staatssekretär v . Boetticher , Graf Posadowsky,
Kricgßminister v . Goßler .

Senator l)r . Burckhard - Hamburg weist ausführlich die
Angriffe Mvlkenbuhrs in der zweiten Lesung auf den Ham¬
burger Senat zurück. Es sei gänzlich unwahr , daß letzterer
an den ihm angewiesenen Gehältern der Zollbeamten Erspar¬

nisse gemacht habe .
Abg . Graf Stolberg - Wernigerode (kons .) fragt an,

ob eine neue Kontingentirung des Zuckers stattfinden soll ,
nach der gesammtcn Jahresproduktion oder nach der Menge
deS steuerlich abgefertigten Zuckers .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Es würde dem Gesetz
nicht entsprechen , die gesammte Jahresproduktion in Betracht

.zu ziehen . Dem Sinne des Gesetzes nach kann immer nur
der abgefertigte Zucker in Betracht kommen . Die Menge des
überhaupt fabrizirten Zuckers ist im allgemeinen nicht bekannt.
Sämmtliche Steuerdirektoren haben sich gegen eine Aenderung
der bisherigen Praxis ausgesprochen .

GrafStolberg wünscht Berücksichtigung derWünschederein-
zelncn Interessengruppen . Staatssekretär Gras Posadowsky
verspricht nochmals Erwägung . — Eine Reihe Petitionen
wurden angenommen . — Bei Kap . Allgem. Pensionsfond recht¬
fertigt Dr . Lieber (Ztr .) die Haltung deS Zentrums , die
s zu dem Anträge Galler betr. die frühzeitigen Pensiouirungen

-von Offizieren in der 2 . Lesung angenommen hatte . Die Ver¬
hältnisse in Bayern , wo das Zentrum einen gleichen Antrag
in der Kammer gestellt hat, lägen ganz anders . — Auf eine
Anregung Prof . Oriolas (natl .) beim Rcichsinvalidenfonds
betont General v . Vicbahn nochmals, daß die Kriegsin¬
valide» und Soldatcnwittwcn bei uns nicht schlechter gestellt

für Antwort oder für Zusendung der Karten an das Bormerk-
burcau einzusenden .

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 31 . März . 2S. Ab .-Borst. Neu etnstudirt : „Der

Wildschütz" , komische Oper in 3 Aufzügen nach Kotzebue freibearbeitet. Musik von Albert Lortzing . Anfang S Uhr.

8 . (Königskinder .) Bon Engelbert Humperdinck's an-
muthvoll schöner Musik zu den „Königskindern", deren Klavier¬
auszug schon seit mehreren Wochen gedruckt vorliegt, sind nun¬
mehr im Verlage von Max Brockhaus in Leipzig auch zwei
Hefte „Angereihte Stücke für Klavier" erschienen . In chrono¬
logischer und wohl aneinandergefügter Folge bringt das erste
Heft auf 18 Notenseiten die wesentlicheren Mufiksätze der ersten
beide » Akte — das zweite Heft auf 19 Notenseiten deu größten
Thril der Musik zum dritten Akte . Die dem Notentexte gelegent¬
lich eingedruckten Dtchtungsworte werden es auch dem mit dem
Rosmer'fchen Märchen nicht vertrauten Spieler ermöglichen , der
Stimmung der einzelnen Tonstücke gerecht zu werden , und es
bürste namentlich das einheitlicher geformte zweite Heft allen
Denen bestens empfohlen sein, die mit Umgehung des kostspieli-
zercn und etwas schwerer spielbaren Klavierauszuges Kenntnißbon der neuesten Tonschöpfung des allgeliebtrn Komponisten von
-Hansel und Gretcl« zu erlangen wünschen . Alle Vorzüge des
Humperdinck'schen Schaffens : liebenswürdige und oftmals den
Volkston sehr glücklich treffende Naivität der Erfindung , edle
rutd innige Wahrhaftigkeitdes musikalischen Ausdruckes und geist-b?li-feine thematische und harmonische Ausarbeitung wird jederSpieler auch in diesen „Angereihten Stücken aus der SönigS-
kinder-Musik " zu herzlichster Freude wieder antreffrn können.

In Lausanne ist, 82 Jahre alt, Professor Hermann Wiener
Morden . Bon Darmstadt gebürtig, war er 1834 als politischer
Nüchtling nach dem Waadtland gekommen und 1848 zum Pro¬
fessor der griechischen Sprache und Literatur an der Akademie« nannt worden. 1877 nahm er seinen Rücktritt. Von ihmwwimt der große Katalog der waadtländischen Kamonalbiblio-
Uek. — Der außerordentlicheProfessor an der Universität Würz¬
burg vr . Wilhelm Reubold , der unlängst sein 70. LebenS -
Mr zurückgelegt hat, wird nach Meldungen dortiger Blätter« « nächst von seiner Lehrtätigkeit zurücktreten . — Der Direktor« s Berliner Museums für Völkerkunde , Geheimerath Professor
Ar - Bastian , hat von Batavia aus die Verlängerung seines« rlaubs um noch ein Jahr nachgesucht . — In Innsbruck ist« r außerordentliche Professor der Astronomie Eduard FreiherrHarrdtl - erst 36 Jahre alt , gestorben .

seien alS in Frankreich. — Eine Reihe von Petitionen sind an¬
genommen . Beim Postctat beschwert sich v . Czarlinsti
( Pole) über die Landbne ' iräger in poln .schen Gegenden, die
auf eigene Hand den Abonnenten polnischer Blätter diese
vorenthielten.

Dr . o . KrzyminSki (Pole ) : Die Postämter jener Gegen
den verdeutschten eigenmächtig polnische Namen und chikanirlen
nachher die Betreffenden bei dem Empfange von Briefen .

UnterstaatSsekretär im Reichspostamt Dr . Fischer bedauert
über den Gegenstand dieser Beschwerde vorher nicht imormirt
worden zu sein . Er könne nur rathen . den Weg der infianzen-
inäßigen Beschwerde bei der Postverwalkung einzuhalten .

Abg . Singer (Soz . ) nennt das Verhalten der Postvcr-
waltung eine gewöhnliche Chikanircrci. Von dem Unterstaats -
sekrelär könne man verlangen , daß er der Sache nicht aus
dem Wege gehe, sondern offen yerspreche, die Fälle sollten ge¬
prüft und die Mißstände sollten abgestellt werden . (Beifall .)

Die Leichenfeier in Weimar .
(Telegramm .)

* Weimar . 29 . März . Seine Majestät der Kaiser
ist um 11 Uhr Vormittags hier eingetroffen und am
Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbaroß -
herzog und den Prinzen des Großherzoglichen Hauses
empfangen worden .

* Weimar , 29 . März . Um 12 Uhr begann die Leichen¬
feier unter dem Geläute sämmtlicher Glocken. Der lange
Trauerzug bewegte sich von der Hofkirche zur Fürstengruft
durch die mit reichem Trauerschmuck versehenen Straßen ,
die von einer dichten, ernst und lautlos harrenden Menge
eingefaßt wurden. Die Spitze des Zuges bildete ein Ba¬
taillon des 94 . Infanterieregiments . Dann folgte die
Dienerschaft und die Beamten der Verstorbenen und die
Hofkapelle . Zur Seite des Wagens schritten die Kammer¬
herren, während die Oberhofchargen die Zipfel des Bahr¬
tuches trugen. Hinter dem Leichenwagen schritten die
Söhne der Verstorbenen , Seine König ! . Hoheit der Erb -
großherzog und Prinz Bernhard Heinrich , geleitet
von Ihren Majestäten dem Kaiser und dem König
von Sachsen . Es schloffen sich an Prinz Albrecht von
Preußen , Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg , Prinz
Heinrich VII. Reuß mit seinen Söhnen , die Prinzen
Hermann . Bernhard und Ernst von Weimar, die Erb¬
prinzen von Meiningen und Gotha, Prinz Ernst von
Altenburg, der Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt , der
Erbprinz von Reuß j . L . , Vertreter der Königin und der
Königin - Regentin der Niederlande, der Könige von
Schweden und der Belgier, Vertreter des Prinzen Hein¬
rich , der Prinzessinnen Friedrich Karl und Luise von
Preußen , des Fürsten von Hohenzollern, des Her¬
zogs von Anhalt und des Großherzogs von Luxem¬
burg , ferner der Staatsminister , das Staatsministerium ,
der Vorstand des Landtags , der Kommandant des 12 .
Armeecorps General der Infanterie v . Wittich, Vertreter
der Universität Jena , der Reichsbehörden , des Offizier¬
corps, die Staatsdiener und Vertreter der Gemeinde . Das
4 . Bataillon des 94 . Regiments beschloß den Zug . In
der Begräbnißkapelle hielt Oberhofprediger Stenner die
Trauerrede , nach der dem Wunsch der Verstorbenen ge¬
mäß der Choral „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " gesun¬
gen wurde. Nach Schluß der Trauerfeier kehrten die
hohen Herrschaften in das Schloß zurück.

Die Artou -Angelegenheit .
* Paris , 28 . März . Das Auslieferungsbegehren der Staats¬

anwaltschaft hat wegen der geringen Zahl der Bettoffenen und
namentlich wegen ihrer politischen Stellung im Grunde keinen
günstigen Eindruck gemacht . Selbst in den Wandelgängen der
Kammer war der Eindruck vorherrschend , daß das Ganze eigent¬
lich nur eine Maßregel sei, die die Opposition bloßstellen und
schwächen sollte . Die Mitglieder des Centrums scheinen ziemlich
gedrückt zu sein und auf der Linken zeigte sich eine außerordent¬
liche Erbitterung . Besonders wurde hervorgehoben, daß Al¬
ton eingestandenermaßenvon den ihm zur „Propaganda " über¬
gebenen 2 200 000 Francs nur 1700000 Francs für diese Zwecke
verwendet habe . Die angeschuldigten Parlamentarier könnten
aber höcystens nur 100000 Francs erhalten haben, was klar
beweise, daß da eine Auswahl und wahrscheinlich weniger nach
der Gerechtigkeit als nach der Politik getroffen sei . Außerdem
haben Henry Maret und Bayer auf's entschiedenste in
Brustton der ehrlichsten Ueberzeugung ihre Unschuld verfochten.
Elfterer erklärt heute im „Radica l", daß das Verfahren der
Justiz nur die tiefste Entrüstung verdiene . Er werde seine Ehre
gegen die Elenden, die ihn zu brandmarken versucht hätten, sieg¬
reich zu vertheidigen wissen . Sehr offenherzig legte Bayer in
einer Gruppe von Parlamentariern und Journalisten seinen Fallin den Couloirs dar . Er habe erst im Jahre 1889 Alton kennen
gelernt. Er sei damals stark verschuldet gewesen , seine Depu -
tirtentagegelder mit Beschlag belegt und seine Möbel verpfändet,weil er den Miethzins nicht zahlen konnte . Auf den Rath eines
Freundes habe er sich damals von Alton yuf einen Wechsel
3000 Francs entliehen , von denen er in Monatsraten 1800
Francs zurückgezahlt habe . Er hätte auch den Rest bezahlt,wenn Alton nicht im Jahre 1892 aus Frankreich verschwunden
wäre . Naquet erscheint durch seine Flucht am schwersten be¬
lastet , doch wird auch von seinen Freunden bestritten, daß er sich
habe bestechen lassen. Auch der Senator Levrey behauptet,das Opfer einer Verleumdung oder eines Jrrthums zu sein .
Der Vollständigkeit wegen sei auch erwähnt, daß Saint Mar¬
tin ebenfalls mit großer Emphase seine Unschuld betheuert.
Der „Jntranstgeant " meint, daß das Ministerium offenbar die
Schriftstücke , die die Opportunisten belasten , bei Seite schaffen
wolle .

(Telegramme.)
* Paris , 29 - März . Wie verlautet, wird der Berichterstatter

der Immun i-tätskommisston erklären, die Kommission
habe die Ueberzeugung gewonnen , daß dem Auslieferungsansuchen
keinerlei politische Beweggründe zu Grunde liegen und es sich
lediglich um eine Sache der Justiz handle. Dir Kommission wolle
aber in der Bewilligung der Auslieferung keineswegs einen
Schuldverdacht als irgendwie begründet hinstellen , sondern nur
der Gerechtigkeit freien Lauf lasten .

* Paris , 29 . März . Naquet telegraphirte an die Kom¬
mission und den Staatsanwalt von London aus , er werde heute
nach Paris zurückehren. — Mehrfach verlautet , Alton habe im
ganzen 31 frühere und derzeitige Parlamentarier angegeben, die
1500000 Frcs . bekommen hätten.

Paris » 29 . März . Aus den Erklärungen des Unter¬
suchungsrichters Poittedin vor der Jmmunitätskommisfion gehthervor, daß demnächst noch drei bis vier neue AnSlie fernngs -
a » suche ii eüigcbracht werden sollen .

Neu «ffse N <ichr »Mren u ^ Telegramme .
Boänlm , 29 . März . Die gestrige Massenversamm¬

lung war von 6 000 Ruhrbergleuten besucht . Es wurde
beschlossen , Lohnforderungen an die Zechenver¬
waltungen zu stellen , bei Ablehnung der Anrufung des
Berggewerbegerichtes. Falls die gestellten Forderungen
ohne E . folg sind , lehnen die Bergleute die Verantwortung
für kommende Wirren und eventuelle Lohnkämpfe ab . —
In der Versammlung der Ruhrbergleute sprachen
H u e - Essen und ReichstagsabgeordneterMöller - Walden¬
burg . Die Redner forderten zu einer allgemeinen Organi¬
sation auf , hielten aber einen Ausstand gegenwärtig für
verfehlt. Beschlossen wurde noch , Eingaben wegen Er¬
langung der Korporationsrechte für die Arbeiterverbände
und wegen Erleichterung der Koalitionsfreiheit an den
Landtag und Reichstag zu richten .

* Paris , 29 . März . Nach Meldungen aus Portorico
wurden 22 Aufständische , die einer Separatistenbande
angehören, welche auf der Insel auftauchte , gefangen ge¬
nommen. Der Rest der Bande wird lebhaft verfolgt.
I PariS , 29. März . Die Wahlprüfungskommission
der Deputirtenkammer wird die Ungilttgkeit der Wahl des Abbö
Gayrand beantragen.

* London » 29 . März . Gestern Abend fand ein Abschiedseffen
zu Ehren des neuernannten Gouverneurs des Caplandes Sir
Alfred Milner statt. Den Vorsitz führte Asqutth . Unter
den Thetlnehmern befanden sich Balfour , Chamberlatn, Morleh
und Goschen . Chamberlatn brachte ein Hoch auf Asquith
aus und hielt dabei eine Ansprache , in der er ausführte : Da
die Engländer stets bereit seien, ihre eigenen Vorrechte auf die
holländischen Unterthanen auszudehnen, so darf England sicher
hoffen , daß die Regierung von Transvaal es als ihre Pflicht
erkennen werde, die Verpflichtungen , welche die Londoner Kon¬
vention ihr auferlegt, rechtzeitig zu erfüllen , und dte Rechte der
Einheimischen auch auf die große Zahl von Fremden, die in so
reichem Maße zu den Erfolgen und dem Wohlstände Transvaals
beigetragen haben , auszudehnen. Redner führte dann aus :
Sollten Bestrebungen bestehen, welche auf einen unabhän¬
gigen Staatenbund hinausgehen , in welchem der
holländische Einfluß vorherrschend sein und für welchen Sympathie
und Unterstützung eher vom europäischen Kontinent als von
England erwartet würde, so würden derartige Bestrebungen un¬
vereinbar sein mit den höchsten englischen Interessen, ja mit der
Stellung des Caps selbst. Solche Bestrebungen seien für das
englische Volk unannehmbar und ehe sie nicht unumwunden auf¬
gegeben würden, sei eine endgtlttge zufriedenstellende Regelung
der Verhältnisse in Südafrika nicht möglich.

* Rom , 29 . März . Bisher sind die Ergebnisse von 50
Stichwahlen bekannt . Es wurden gewählt 27 Mini¬
sterielle , 10 Mitglieder der konstitutionellen Opposition,
12 Radikale und 1 Sozialist . Die Ergebnisse von 12
Stichwahlen stehen noch aus .

* Odessa , 28 . März . An Bord des Dampfers
„Nischni Nowgorod" ist heute Fürst Uchtomski mit den
Geschenken Seiner Majestät des Kaisers von Ruß¬
land für den Chinesischen Hof nach China abgereist .

* Bueuos -Ayres, 27 . März . Reutermeldung . Der
Präsident der Republik Uruguay, Borda , hat den General
Tajes in geheimer diplomatischer Mission nach Argen¬
tinien entsandt.

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . März 1897.

Sra »kf«rt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168.52, Wechsel
London 20.31 , Paris 81 .01, Wien 170 .17, Italien 76 .82, Pri¬
vatdiskont 3' /, , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe
103 .90, 3°/« Deutsche Reichsanlethe 97 .50, 4»/, Preuß . Konsole
103 .80,4 °/« Baden tn Gulden 101 .10, 4°/, Baden in Mark 10180 ,
3 ' /,°/° Baden in M . 102 .50, 3°/« Baden in M . 97 .65,4 °/« Monopol-
griech . 24.30,5 °/« Italiener 88 .90, Oesterr. Goldrente 104 .—, Oest.
Stlberrente 85.80, Oest . Loose v . 1860 124 .60, Portug . 36.50,Neue 4°/« Russen 66 .40, 4°/« Serben — —, Spanier 59.50,
Türkenloose 28.40, 1°/« Türken 0 . 18.—, 4 ' /,°/, Ungarn 103 .30,
UngarischeKronenrente 99 .75, 5°/. Argentinier 62 .—, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .65, 6°/« Mexikaner 93 .40, 5°/« Mexik. 86.50,3«/. Mexik . 25.30, Berl . Handelsgesellsch . 15850, Darmst. Bank
150.20, Deutsche Bank 193 .70 , Dresdener Bank 150 .50, Bad .
Bank 115.50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 .65, Rhein. Kreditb .
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 164 .70, Rhein. Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 162 .20, Oesterr .
Länderbank 192 —, Wiener Bankverein213 ' /, , Banque Ottomane
100.— , Hessische Ludwigsbahn 118 .20 , Elbthalaktien— .—,
Schweizer Centtalbahn 132 .20, Schweizer Nordostbahn 114 .70,
Schweizer Union 81 .— , Jura -Simplon 80 .80 , Mittelmeerbahn
93 .60 , Meridional 125 05, Badische Zuckerfabrik 56.90, Harp .
171 .— , Nordd . Lloyd 105 .75, Hamburg—Amerika 122 .55,
Gritzner Maschinenfabrik 264 .—, Karlsruher Maschinenb . 169 .80,
(2' /, Uhr .) Kreditaktien 302°/, , Diskonto- Kommandit 200.10,
Staatsbahn 292 °/, , Lombarden 72 ' /, . Tendenz : schwankend.

Arankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 302 ' /, , Diskonto-Kom¬
mandit 199.90, Staatsbahn 293 .—, Lombarden 72.— , Gelsen-
ktrchen — .— , Harpener — , Türkenloose — , Portu¬
giesen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 80.30,
Italiener 88.90, Meridional — . Tendenz : behauptet.

Berit « . (Schlußkurse.) 4°/. Reichsanl. 103 .70 G ., 3°/. Reichsanl.
97.50,4 °/ . Preuß . Konsole 103 .70 G ., Oest . Kred. 225 .—, Diskonto-
Kommandit 199 .75 , Dresdener Bank 150 .25, Naltonalbank für
Deutschland 138 .—, Bochumer Gußstahl 152.—, Gelsenkirchen
Bergwerk 159 .50, Laurahütte 153 50, Harpener 171 .— , Dort -
munder 47 .80 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 242 .30.
Deutsche Melallvattonenfabrik 327 .— , Hamb .-Amertk . Packeis .
— , » anada-Pacific 43 .50, Privatdtskonto 3' /. .

Tendenz : Schwach auf Sturz der Schweizerbahnen
(Nordostbahn 10 Proz . , Union 7 Proz ., Jura -Simplon 5 Pro » ,
niedriger ) . Polittk blieb demgegenüber einflußlos. Später theil-
weise Besserung auf London . Banken mäßig behauptet . Kredit
etwas bester . Fonds unverändert. Heimische gut gehalten.
Schluß still und auf Ausland abwartend.

Berit » . (Rachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 199 .20,
Deutsche Bank 194 .—, Dortmunder 47.40, Bochumer 151 .90.

Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 357 .25, Staatsbahn . 339 .—,
Lombarden «3 .—, Marknoten 58.77, 4°/« Ungarn 121 .90, Papier -
reute 100.60, Oesterr. Kronenrente 100 .30, Länderbank 228 .50.
Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : schwach .

8o «do « . (Südfrikan . Minen .) Deebers 26°/„ Chartered 2' /„
GolbfieldS 6 .— , Randsvntein 1 ' /, , Eastrandt 2' /. ._
>> Verantwortlicher Redakteur: Julius « atz in Karlsruhe.



(gegründet im Jahre 1837)

Legion -es neuen Schuljahres am I . Äpril 1897 .
Lehrprrsonal : Allgemeine WuMeHre : Frau Fritsch « ; Sarmonke -

lehre : Herr August Hoffmeister : Wottne : die Herren Hofmusiker Bühl¬
mann,Ederer . Gehring . sauberer , MattheS , Mühlmann » Neubert »
Veit , Voigt , Weinreick ; Mokoncello : Herr Hosmusiker o . D . Segisser ;
Kontrabaß : Hr Hofmusiker Grüschow : Klavier : Frln . Brünner , Frln .

über , Frln . Mozer , Frln . Zeller . Frln - Gutzmann . Frln - Zureich .
,err Ankener und Herr August Hoffmeister : Köycre Klavterklasse ,

CursnS I : Frln . Mozer ; Cursus H : Herr Rübner ; Sologesangülaffo :
Frau Fritsche ; Hhorgesangklasse : FcauFritsckc , Hr . Rübner ; Kötzere
Hheorieklafle , CursuS l und II (Harmonie- und Compositionslebrr) : Herr
Rübner ; Klöte : Hr . Hofmusiker Stanelle ; Hboe u Englischhorn : Hr .
Hofmusiker Richter : Klarinette : Hr . Hofmusiker Kluvv ; Jagott : Hr .
Kammermusiker Gerbothe ; Korn : Hr . Hosmusiker Hüttisch ; Trompete :
Hr . Hosmusiker Steinmetze ; Posaune : Hr Hofmusiker Reick ; Schlag¬
instrumente : Hr . Kammermusiker Vater ; Gnlernüle -Hlnterricht , I Klaffe:
Herr Hosmusiker Voigt , ll . und II ! - Klaffe : Herr Rübner .

DaS Schulgeld , welches in 3 gleichen Theilbeträgen im voraus z» zahlen
ist» beträgt für das Jabr :

für TdeorieNaffe I . 2 Stuben wöchentlich
für „ II , 2 « .
für . IH . 2 .
für „ IV, 2
für Höhere Thcoriekl

'
affe , Kursus l . I ' , Stunden wöchentlich

20
24
24
24
LS
28
60
72
60
72 ^

für
'

» » Kursus ll , 1 ><- Stunden wöchentlich
für Streichinstrumente , 2 Unterrichtsstunden wöchentlich
für Blasinstrumente . 2 „ «
für Schlaginstrumente 2 „ ,
für Allgemeine Klavierklaffen. 2 . „ » .. . . —
für Höhere Klavierklaffe, CursuS l , 2 Unterrichtsstunden wochentl . 100
für „ » Cursus ll , 2 , „ ISO ««
für Sologesangklaffe, 2 Unterrichtsstunden wöchentlich . ISO
für Chorgesang und Ensemble Unterricht wird kein Honorar erhoben ,
für Hospitanten (vgl. Satzungen s 13 ) - - . - - - - - - - 8

Talentvolle , fleißige Kinder unbemittelter Eltern können therlwerse oder
ganz von der . Zahlung des Schulgeldes befreit werben . . . . . ^

In den Tbeorieklaffen findet eine einmalige Aufnahme für das laufende
Schuljahr statt ; ia den Jnstrumentalkloffen dagegen werden jederzeit Schüler
aufgemmumt .

^ ^ ^ ^ Anstalt sind durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen unentgeltlich zu beziehen , wobei no » bemerkt wird, tao
infolge einer nachträglich beschlossenen Abänderung dieser Satzungen daS
Schulgeld jeweils in 3 gleiche» TdertvetrSgen zur Erhebung gelangen wird .

Schriftliche Anmeldungen sind zu richten an den Direktor C . Rübner ,
Lcopoldstraße 4S ; mündlich « « umelduuge » werden am Samstag den 27 .
Mär » und Mittwoch den 31. März . Nachmittags von 4 —S Uhr, im Anstalts -
gebände , Ritterstraße 7 , entgegengenommen. D '720 .

Dre Direkt,on : Cornelius Rübner

Theile ergebenst mit , daß ich jetzt G
G

Mger-Meinzimmer Z
rechts vom H« tel -Eingang eingerichtet 8

habe, « . lade zu geneigtem Besuche ein. W

Hochachtungsvoll D-726.
fielt . Litrlvr

Uöle! Kskmania.
oo >.osscviiti .

D .724 . Dienstag de« 30 . März

A : Abschieds Morstellung
für

Mittwoch de« 31 . März

Letztes Auftreten der gegenwärtig engagirten Artisten.
Donnerstag den 1. April

VaNstsnißig nvuvs g ^ ossanligvs
pnognsinm .

L » 8 >« r
7 "

„
"

gegen Feuerslüntlkn.
Wir beehren mis/

'
hierdurch ergebenst anzuzeigen , datz das Büreau der

Generalagent «! obiger Gesellschaft vom 3V . Marz » . « ab sich in
^ elslenälsli ' ass « Asso . 22

befindet . » D .664 .1 .
Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft und zum Abschluß von Ver¬

sicherungen gegen Feuer - und Explostonsschade « empfehlen sich

General-Agenten für das Grotzherzogthnm Bade«.
_ Güchlige Acquisiteure und Agenten gesucht . D .664 .2

Asrrtliolis KuLsiKs .

pralLi . 6c 5x »62iLlAl -2i . kür
D 586 .4. vobllt jstst :

S4 . Islepkon I9 >.^
Druck und Verlag

Lebensbednrfmß -Verei « Karlsruhe ,
eingetragene GenoflensLaft mit beschränkter Haftpflicht .

Vermögen. Aitanz auf 31. Dezember 1896 . Schulden .
1 Borräthe :

» . an Maaren . . . .
b . „ Mehl rc . (Bäckerei)
e . „ Holz und Kohlen .
ck. „ Schuhwaaren . .

^ 38644S .S0
„ 12 012.22
„ 72 860 .84
„ 33 380.47

2 . Geräthschafte » im Comptoir , Magazin,6 Kellern, 14 Läden und in der Bäckerei
(Hierunter :

Weinlagerfäffer im Gehalt von SOOO Hektolit .
u . Maschinenfür Bäckerei u . elektr . Anlage .)
Häuser , Zährtngerstraße 45 und 47
Gesammtkosten 248113 .15 Buchwerth
Holz- n . Kohlenlagerplätzeu. Schuppe«

Buchwerth . . .
5 Bankguthaben .
6 Kaffenbestand .

3 .

->!

504 703 43

72060 32 ^

206 527 50

7 771 50
101948 08

6 475 13
899 485 96

1 . Spareinlage « der Mitglieder sammt Zins
2. Baar hinterlegte Cantione« . .
3 . Waarenschnlden rc. .
4 Noch z« zahlende Tantieme« «nd

Verkauss-Provifion .
5 . Unterstützungsfonds .
6 Reservefonds .
7 . Geschäftsguthabe « der Mitglieder . .
8 . Eriibrignng .

242 396
34 500
15276

10 867
2 740

70 796
262 268
260 640

44

54

07
80
62
34
15

!

899485 96

Das Geschäftsguthaben der Mitglieder beträgt am 31 . Dezember 1896 262 268 .34 gegenüber ^ 223 830.60am
^ i^

zember 1895, mithin mehr 38437 .74 . Die Höhe der Haftsumme sämmtltcher Mitglieder beziffert sich auf
Zahl der Mitglieder 5835 auf 1 . Januar 1897 ; eingetreten find im Laufe des Jahres 871 , ausgetreten 408,somit gegen das Borjahr mehr 463 Mitglieder.

Vs * Vor8lsn <1
des Lebensbedürfnißvereins Karlsruhe eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.Rnd. Brecht. Gg. Kabis. 8 . Breining .Laut Beschluß der Generalversammlung vom 26 . März 1897 kommen von der Erübrtgung 11°/ . aufdas eigene und 7 ' /,°/. auf das Lieferantengeschäft , gleich 11 Pfennig bezw . 7 ' /, Pfennig auf die Mark des Verbrauchszur Bertheilung an die Mitglieder und werden in nachstehender Reihenfolge baar ausbezahlt .

4061 „ 4499 „ 39 .
4461 // 4899 31 . „4891 /, 5299 1 . April ,5LV« 5699 ,/ 2 . §5691 6359 3 . „1 499 5 . „491 // 899 6. „891 ,/ 1299 ,, 7 . „1S91 // 1699 8 .
1691 2999 9 . „2991 /k 2499 „ 19 . „2491 // 2899 /, 12 .
2891 3299 // 13 .

^ ^ - 3201 „ 3606 „ 14 . „und zwar n«r > gegen Borzergen des im Januar 1897 ne « ansgegebene « Markenbnches an den genanntenTagen an unserer Kaffe „ Z ah ring erstratze 45 " , Bormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von2 bis 6 Uhr . _ D,719.

Kolk SeLannk .

Xerstllou empkonlen bsi
LrLranIcnnxen äerlttmmuxsvrxau «, bei Noxen- u . varw - j

Vieren u . LIrwenleiäeir, klebt u. Viadetvs.

Set « 7601 ,
» rookteör».
dsLa » » k.lcatarrb , bsilieberlrrauübejlen . deikiiereu _ __ _2^ iisdsn irr »Uou AiQsiLlvLsssr ;i»nairLrL8 «iL uiLä — Nrooliürori Arsei, .V«na»8sws1i llnä äurvUI nrkinvlr L 8tr1edoLI , Verssnä lfor ssürsll . Hinsrslwssser, öilli Zslrbrunn i. 8okl.

Karlsruks. 8<Iu86UM8 -8aal .
«len SI . » Sen ,Adsntl » 7 U8n,

r «» xi W « v <
D .635 .2 . vou

Amalie Joachim
llllter dlitvirkllllA

clos 80 k - Zjuiii 8t 6 ll
TsIIzf I - ivkUng .

8anl N . 3 .— llncl Ll.
2 .— . Olllerie : Ll . 2 .— llllck Ll . 1 .— .
Aillsivselesuk ill der Llusttru
livllbsllälllllA voll k> , voent llllä
am Ooneert -^ bslld all der Lasse .

Vas voll

beülldet sieb § 76 .7
L -lrMV '« Ar ., keLe I^MEVlrlr .

Werde - Verkauf.
Ein fünfjährig . Fuchswallach ,

1,72 Mir . hoch , aus Straßburger
Gestüt stammend , gefahren und
geritten , als Chargen -Pferd sehr
geeignet , ist zu verkaufen. Wo ?
sagt die Exped . d . Bl . D .684 .2

KIsusnal
präparirt für Nähmaschinen undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrik Von
U. GSdiu » L Soli » , Usnnonsv .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A .338 .28 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

D .680.1 . Nr . 1565 . Wa l d s h u t.
Die Ehefrau des Kaspar Lüber , There
sta, geb . Blättert in Löhningen, vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Hanger in
Waldshut , klagt gegen ihren genannten
mann, zur Zeit an unbekannten Orten
sich aufhaltend , mit dem Anträge , sie !
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen I
von demjenigen ihres Ehemannes abzu- !
der,G . Braun ' schen Hofbuchdrucke

sondern und ladet den Beklagten zum
Zwecke der mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Gr . Landgericht
Waldshut in den auf

Donnerstag den 6 . Mai 1897,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumten Termin .

Dies wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung bekannt gemacht .

Waldshut , den 23 . März 1897 .
Die Gerichtsschreiberet Gr . Landgerichts.

Welte .
Bekanntmachung .

D .717 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen der
Elise Waeltner Witwe,
Inhaberin der Firma „Hch .
WaeltnerSohn " tnMann -
heim betreffend .

Zur gerichtlich genehmigten Schluß-
vertheilung sind 27,849 M . 43 Pfg . ver¬
fügbar . Hierbei sind nach dem bei dem
Großh . Amtsgericht Mannheim nieder¬
gelegten Schlußverzeichinß 22,140 M .
55 Pfg . bevorrechtigte und 18,709 M .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen.

Mannheim, den 27 . März 1897 .
Der Konkursverwalter :

vr . Reis ,
Rechtsanwalt .

Strasrechts- stkge
Bekanntmachung .

D .725 . Illb . JNr . 975/115. Karls¬
ruhe . Nachgenannte Personen werden
von uns wegen Fahnenflucht verfolgt)wir ersuchen daher alle Civil- und Mi¬
litärbehörden, dieselben im Betretungs¬
falle festnehmen und uns zuführen zu
lassen :

1 . Sigmund Weil , Rekrut vom Bez.-
Kommando Offenburg,

2 . Karl Friedrich Dietz , Rekrut vom
Bez.- Kommando Karlsruhe ,

3 . Max Hacker , Rekrut vom Bez.-
Kommando Karlsruhe ,4. Ludwig Seidel , Rekrut vom Bez.-
Kommando Karlsruhe ,

5 . Franz Josef Lenz , Rekrut vom
Bez.-Kommando Karlsruhe ,

6 . Florian Knäbel , Rekrut dom
Bez.- Kommando Karlsruhe ,

7 . Kärl Friedrich Bilger , Rekrut !
vom Bez.- Kommando Karlsruhe , !

8 . Philipp Friedrich Rittmann, '
Rekrut vom Bez.-Kommando Karls - ^
ruhe, _

!
rei tu Karlsruhe .

9 . Ludwig Linder , Dragoner i
2 . Bad . Dragoner Regt . Nr . '

10 . Ludwig Dörfer , Rekrut !
Bez . Kommando Offenburg,11 . Heinrich Noll , Rekrut vom T
Kommando Offenburg,12 . August Vögele , Musketier Di
Urlauber vom Bez.- Komm . Ka
ruhe,

13 . Adolf Kelterer , Rekrut vom L
Kommando Rastatt,14 . Friedrich Hildebrand , Er
Reservist vom Bez . - Komma
Rastatt .

Karlsruhe , den 29 . März 1897.
Königl. Gericht der 28 . Division

Bekaullkmachang
D .721 . Scction lila . J .Nr . 975

Karlsruhe . Nachgenannte Persowerden von uns wegen Fahncnfl
verfolgt) wir ersuchen daher alle Ciund Militärbehörden , dieselben im !
rretungsfalle festnehmen und uns
führen zu lassen :

1 . Carl Andreas Küber , Rekrut
2 . Franz Walter , Rekrut,3 . Victor Emanuel Bolz , Rekru4 . Josef Otto Hetterich , Rekru
0 . Baleiui » Schmoll , Rekrut,6 . Josef Schnell , Füsilier ,7 . Jakob Kuhn , Füsilier ,8 . Johann Josef Klinge , Rekrm
9 . Christian Winter , Rekrut,10 . Hermann Ru bitschon , Füsili11 . Benedikt Roser , Oekonomieho

Werker,
12 . Carl Eugen Müller , Rekrut.
Karlsruhe , den 29 . März 1897 .
Königl . Gericht der 28 . Dtdtst

Arbeitvergebung «
Für den Amtsgefängnitznenba »

r« Pforzhermsollen zunächstdieGrabarbert (2488 edm) sowie die Maurerarbeit zur Herstellung von Stützmauer ,aus Bruchsteinen (260,770 odiu) au
Einzelpreise vergeben werden.

Angebote sind spätestens bis
Samstag de« 10 . April 1897 ,Abends 5 Uhr ,

verschlopen und mit entsprechender Auf
schrift versehen , bei Unterzeichneter Stell
emzureichen , woselbst von heute an du
Zeichnungen und Bedingungen einge
sehen und Angebotsformulare erhob«
werden können . Die Zuschlagsfrist be
trägt 4 Wochen . D .697 .2

Karlsruhe , den 26. März 1897.
_ Großh . Bezirksbauinspektion.
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